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Allgetttrine

Origan htx fcîjiiîcijcvif^ctt Itmcc.
xxrir. 3a^tfl-attfj.

Utîfl.

lier Sttjîueij. IHUttSrjeUfdjrift XLIY. Saljrgang.

iöafel. 27. Slpril" 1878. Nr. 1?.
Êrfcfjetnt in töödtjentHerjen «Jtummern. Der «Breiâ -per ©emefter tft franlo buret) bie ©cBroeij $r. 3. 50.

Die «fleftelfungeit werben bireft an „pruno Sdjtuabe, ÌJerlagsbudjljanMung in Paftl" abreffirt, ber «Betrag roirb bei ben

auêiucirtigcn Slbonitenien burdj «Jlacljnafjttie erhoben. 3m SluSlanbe nebmen äffe «Budjtyanblungen Seftetlungen an.
«Berantluortlidjer «Jtebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

fjnfjatt: Dte «ouffolc «Betbon. uno ifjt ©ebraud) jur SertaimSlufnaljme. — Ueber SBaffen unb «Kunltion. — Die fort«
fdjrcltcnbe (Sntwlcfclung ber enropätfajen apeere. (gortfeftung.) — Ucbcr blc «Brodjürc: „3ut Untctofpt(cr«ftage." (Sin SRafjnruf. —
Seitfaben für fcen Unterridjt in fcer Scrrainlcljrc. —Scitfacen für ben tfjcorctlfefjen SReltuntcrridjt. — (Slbgcnoffcnfdjaft : «Bunbcêftabt:
löcförberungen, Dläpofttlonftcflttnj. IV. ©iolpon: S3tbllotfjef. VI. Dloipon: SSeteln ber «Bcrwaltungäofpjlcrc. [Referat ber „St.
«K.--3." über eine Skrfammlung »on Dfpjlctcn ter IV. Dlolpon In Sujern. Äaoatlcriepfeibe. Süridj: «Borunterrläjt. 'Befuaj be«

«ÄantifdjaftStcfejlomter«. (Slbg. SRep.irattuwcrfitätte. Unfall. Sug: ©etoeljrinfpectlon. ©olotljurn: (Safccttenwefen. — Sfuälanb:
Dcpcrrclaj : @d)ießen auf große Diftanjen. Da« Segltimation«=33latt. Skrelr.fgtc ©taaten : Äapitän «Barrett. — SSeifajiebcnc«.

Sic SBouffolc SBetlJoty «nb iljr Gkûrauf!) juv
Stt'raittsWitfttaljme.

mit SSergnügen ergreifen roir bte fteber, um bte

Offijiere, Unteroffijiere unb intelligenten stillten
auf eine neue einridjtung ber OrientirBouffole Be-

Bufë rapiber militârifajer Slufnabme beë îerrainê
aufmertfam ju maajen, roeidje nidjt rjerfeblen roirb,
ficb Balb überall Slnerfennung ju erringen. SDer

iperr ©rfinber, ber Unterlieutenant 33etbon nom
80. Sinien*3nfanterie*3fiegiment in Sulle (Gorrèje),
Bat bie ®üte gebabt, une eingebeub über ben ®e*

brauet) beë Iteinen, Banblidjenïafdjen*3uftrumenteë

ju inftruiren, unb bie intereffante «-jJcittBeilung rjinjit*
gefügt, baf? er baêfelbe beim topograpBtfdjen Unter*

riajte ber Unteroffiziere feineë SRegtmenteê ange*

roanbt unb binnen SStagen fo überrafdjenbe Cteful»

tate erjielt BaBe, baf? feine 23eftreBungen unb

Seiftungen nidjt unbemerft geblieben feien.

3n ber %b,at, baë einfad) aber rjollïommen jroeef*

entfpredjenb auegerüftete ^nftrument muf} fidj baë

SBoblrootlen beë StopograpBen auf ben erften 33licE

erroerben, benn eë bietet ju grofje praïtifdje SSor*

tBeile ber geroöBnlidjen OrientirBouffole gegenüBer,

obfdion man aud) mit lefcterer in S3erbinbttng mit
Stafajenbud) unb S3leiftift reebt rafdj croquiren lann.

3tidjt oBne ©runb Bot ber Sieutenant iBetbot» feine

©rfinbung eine „boussole-sténomètre" genannt,
erlaubt fie boaj — analog roie bte sténographie
ber ©pradje folgt — bie Slufnabme beë Sterrarne

(ber ^auptmarfdjftrafje unb beren nàdjften Um*

flebung) in ber ©djneliigfeit beê geroöBnlidjen ÜHi*

litârmarfdjeê.
^u loben tft nor allen SDiugen, bafj bae3nftt"=*

meut rjermôge feineë billigen Sßreifee oon 8 $r.
Sebermann, bem baran liegt, ftd) mtlitärtfdj auê*

jubilben, jttgânglid) gemadjt tft. Sitter unnôtbiger

SufuS ift oermteben ; ftatt auf «KetaH ift bie 33ouffole

auf $oIj montirt, unb fie rourbe niajt grofjer ge*

maajt, aie eê für ben oon ibr oerlangten ©tab
ber ©enauigfeit unumgânglidj notbroenbig roar. —
ïïlitt einem SBorte, bem £ierrn ©tfinber ift eê ge*

hingen, ein burdjauë praïtifdjeê ^nïlfëmittet fur
bie rapibe SEerratn*SlufnaBme, man arbeite ju bferbe
ober ju jCufj, ju conftruiren, roie roir auë eigener

(Srfabrung Betätigen ïônnen. SBir BaBen une beë*

felben mit oielem SSergnügen bei einer fürjlidj unter*
nommenen (Srcurfion Bebient unb ein oollftânbig
genûgenbeê SRefultat erjielt.

33efdjreibung beë ,3nftrumenteê.
SDie in einem ©tut befinblidje ftenometrifdje

SSouffote SBetbon befteljt :

1. Sluê einem rjietecfigen Jîâftdjen con £olj,
roelajeê bie auf einem SldjatBute pioottrenbe
"îDcagnetnabel unb ben an berfelben Befeftigten
Simbuë entbält.

2. Sluê jroei ©piegelfdjeiben. SDie eine ift unbe*

roeglid) unb beeft bie §âlfte beê bem SSeobadjter

jugeroanbten Simbuë. ©ie anbere, auf ber

gleidjen ©eite ber 33-ouffole Befinblidje, fann
mittelft eineê -SBaruierë unb eineê auf einer

©tange laufenben ©djieberê in einen redjten
ober beließigen fprtjen SBinfel jur erften ©ptegel»

fdjeibe gebradjt roerben. 3n l&r ift ein lang*
lidjer Sluëfdjnitt unb oor beffen uTiitte eine

S3ifirlinie angebtadjt, bie audj auf itjrer flufje*

ren Seite marfirt ift, unb roeidje baju bient,
bie auf ber unberoeglidjen ©piegetfi&eibe reflec*

tirten ©egenftänbe an ju oiftren.
3. Sluê einem Simbuë oon leidjtem Karton, beffen

^Dîttteïpunft mit bem Sßioot ber ÏJÎagnetnabeï
jufammenfâtlt. SDiefer Simbuë, beffen ïïiutt-
punît (unb 360°) mit ber blauen ©pitje ber

SJÌabel coinetbirt unb baBer ftetê nadj Sorben
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Die Boussole Betboy und ihr Gebrauch

Terrain-Aufuahme.
zur

Mit Vergnügen ergreifen wir die Feder, um die

Offiziere, Unteroffiziere und intelligenten Milizen
auf eine neue Einrichtung der Orientirboussole
behufs rapider militärischer Aufnahme des Terrains
aufmerksam zu machen, welche nicht verfehlen wird,
sich bald überall Anerkennung zu erringen. Der
Herr Erfinder, der Unterlieutenant Betboy vom
80. Linien-Jnfanterie-Negiment in Tulle (Corràze),
hat die Güte gehabt, uns eingehend über den

Gebrauch des kleinen, handlichen Taschen-Instrumentes

zu instruiren, und die interessante Mittheilung
hinzugefügt, daß er dasselbe beim topographischen Unterrichte

der Unteroffiziere seines Regimentes
angewandt und binnen 8Tagen so überraschende Resultate

erzielt habe, daß seine Bestrebungen und

Leistungen nicht unbemerkt geblieben seien.

Jn der That, das einfach aber vollkommen
zweckentsprechend ausgerüstete Instrument muß stch das

Wohlwollen des Topographen auf den ersten Blick

erwerben, denn es bietet zn große praktische

Vortheile der gewöhnlichen Orientirboussole gegenüber,

obschon man auch mit letzterer in Verbindung mit
Taschenbuch und Bleistift recht rasch croquiren kann.

Nicht ohne Grund hat der Lieutenant Betboy seine

Erfindung eine „boussole-stvirometre" genannt,
erlaubt sie doch — analog wie die stön«Ar»r>Kis
der Sprache folgt — die Aufnahme des Terrains
(der Hauptmarschstraße und deren nächsten

Umgebung) in der Schnelligkeit des gewöhnlichen
Militärmarsches.

Zu loben ist vor allen Dingen, daß das Instrument

vermöge seines billigen Preises von 8 Fr.
Jedermann, dem daran liegt, sich militärisch
auszubilden, zugänglich gemacht ist. Aller unnöthiger

Luxus ist vermieden ; statt auf Metall ist die Boussole
auf Holz montirt, und sie wurde nicht größer
gemacht, als es für den von ihr verlangten Grad
der Genauigkeit unumgänglich nothwendig war. —
Mit einem Worte, dem Herrn Erfinder ist es

gelungen, ein durchaus praktisches Hülfsmittel für
die rapide Terrain-Aufnahme, man arbeite zu Pferde
oder zu Fuß, zu construiren, wie wir aus eigener

Erfahrung bestätigen können. Wir haben uns
desselben mit vielem Vergnügen bei einer kürzlich
unternommenen Excursion bedient und ein vollständig
genügendes Resultat erzielt.

Beschreibung des Instrumentes.
Die in einem Etui besindliche stenometrische

Boussole Betboy besteht:
1. Ans einem viereckigen Kästchen von Holz,

welches die auf einem Achathute pivotirende
Magnetnadel nnd den an derselben befestigten
Limbus enthält.

2. Aus zwei Spiegelscheiben. Die eine ist
unbeweglich und deckt die Hälfte des dem Beobachter

zugewandten Limbus. Die andere, auf der

gleichen Seite der Bousfole befindliche, kann

mittelst eines Charniers und eines auf einer

Stange laufenden Schiebers in einen rechten

oder beliebigen spitzen Winkel zur ersten Spiegelscheibe

gebracht werden. Jn ihr ist ein länglicher

Ausschnitt und vor dessen Mitte eine

Vifirlinie angebracht, die auch auf ihrer äußeren

Seite markirt ist, und welche dazu dient,
die auf der unbeweglichen Spiegelscheibe reflec-
tirteu Gegenstände an zu visiren.

3. Ans einem Limbus von leichtem Karton, dessen

Mittelpunkt mit dem Pivot der Magnetnadel
zusammenfällt. Dieser Limbus, dessen

Nullpunkt (und 360°) mit der blauen Spitze der

Nadel coincidili und daher stets nach Norden



- 130

Ulli

gerietet ift, rourbe auf ber SJiagnetnabel Be*

feftigt unb mufe allen ibren 23eroegungett fol«

gen. (©iebe gig. 1.)
SDie Strretirung

ber -Jtabel erfolgt
burd) eine auf bem

oberen 9tanbe beê

Bôtjeruen®eBâufeê
bet ^cabel ange*
bradjte igebeloor*

riâjtung.
SDie Sinrtdj*

tung jum "ùTlef*

fen ber 93ertical*3Binfel beftebt auë etnem in
einer ©eitenroanb ber SSouffole angebraajten 93ifir=

roBre mit SSifirtreuj unb auê einem länge ber 9tücf=

feite beë 3nfi"«i«enteê an einem ©rabbogen fpie*
lenben Sottje. SDiefer ©rabbogen reiajt nur auf
Beibett ©eiten biê 34°, ba über 34° 33öfd)ung bie

militarifdje 23enufcung eineê §angeê faft ganj auf*

Bôrt. (©ieBe gig. 2.)
SDer -Jiioeaufpte*

gel, roelcber auf ber

Dìefterion ber SidjtftraB*
leu betutjt, erlaubt bie

rafaje 33eobad)tung oon

ò'-jotijontalen o. ©tanb*
punfte beê 23eobad)ter§

auê. u7tan Bat ju bem
p Snbe nur bie beroegltaje

©piegelfdjeibe in oerti=
1 cale ©tellung ju bringen.
é -ajtafjftab. SDie eine

©ette ber SSouffoIe ift jur 23equemlia)feit beim Sluf*

traaen oon SDiftanjen in -Sentimeter unb uTiitlU

meter eingetBeilt.
(gortfcftung folgt.)

«T
mmm

m mm iiHKHImm
vm

Ueber SBaffen uni» ÜJhtnüton.

Sch. SBenn fdjon oor SluëBrudj beë Orient«
friegeê oerfdjiebene ©taaten fid) ernftlidjer mit ber

grage beê Dtepetirftjftetneë itjrer §anbfeuerroaffen
befdjâftigten, fo Bot baë ©nftem ber ^repetition,
roenn gleid) bei ben tüififdjen Struppen nur in
fleinerem Umfange jur 93erroenbung gefommen, SSor*

tBeile beroàbrt, roeidje bie Slufmerffamfeit biefem ©e*

roebrftjfteme in Bòbetem $Raf?e ale btërjer juju*-
roenben fdjeinen.

3n Oefterreid), italien, SJÌorroegen, ©djroeben,
SDeutfdjlanb unb granfreidj roerben tBeilê SSergteidjê*

proben angeftetlt, tBeilê tauajen intenfioere Äunb*
gebungen ju ©unften bea SRepetirfufteme auf.

SDie „Sltlgemeine u7eilitàr*^eitung" Sftr. 15 (SDarm*
ftabt 15. Slpril 1878) tBeilt barüber (auê SBien)

gotgenbeê mit:
„UeBeratl madjt fidj in jetziger ^ett, burdj bte

©rfabrungen beë ruffifdjen Äriegee angeregt, eine

©trömung ju ©unften ber SRepetirgercetjre bemerf»

bar. %n -Jiorb^Slmerifa ift in biefen Stagen eine

Sommiffion jufammengetreten, um über bie ©ins
füBrung eineê ÏÏJÏeljrlaberâ ju berattjen. SDie nor*

roegifaje -üJiarine Bat oor ßurjem ein ÜiepetivgeroeBr

(©tjftem Ärag-«ßeterfon) erBalten. SDie ©eroeBr*

faBrif ju ©tenr Bat oor nidjt langer $,e\t bie £>er=

ftellung oon SRcpetirgeroebren, bereu ©tjftem oou
einem ibrer 33eamten berrû&rt, für baë franjöfifaje
¦üJcinifterium begonnen, unb auê ber ©djroeij, bem

etnjigen ©taate, ber für fein §eer 9cepetirroaffen

angenommen Bat, roirb berichtet, bafj ber Srfinbet
gr. SSetterli, fidj mit ber -Sonftruction eineê neuen

ÎDceBrlaberê (für Italien) befajâftigt, baë fdjon
mebrere 9eepettr*ÏDrou§quetonë oon bemfelben ju
SJerfudjen erBalten.

93ei une fütjrt bie ©enbarmerie befanntlidj Siepe*

tfrgeroeBre nadj bem ©tjftem grubwirtb ; ferner finb
SSerfudje mit bem ¦üJteBrtaber beê f. f. ma\ox oon
Äropatfajet im ©auge, unb feljt erBalten roir bie

SRadjridjt, bafj roieber eine neue SDiagajittroaffe et=

funben fei.
SDer9iittmeifter beë 6. UBtanen*9iegtë., ©eorgSM*

miëberg, Bat ein neueê fftepetirgeroe&r erfunben, mit
roeldjem er am 31. 2)cârj in îteuBàufel, roo baë

genannte Regiment ftebt, ein 9Srobefd)iefjen oor*
naBm, roeldjeë überrafajenbe Srfolge ergab. 35ie

Bieju oerroenbete SBaffe roar ein Äarabiner, roelajer
mit einem Wagajin oerfeben ift, baê neun Patronen
aufneBmen fann. Sin bödjft finnreiajer ÏÏJiedjaniê*

mnê, ber burd) einen leifen gingerbrucf fajon in
23eroegung gebradjt roirb, fajiebt bie Patronen in
ben Sauf unb bringt fie jur Sntjünbung. Sluf
biefe SBeife roürben bie 9 ©djüffe beê 'ïDcaa.ajinê in
18 ©efunben abgegeben, roorauf eine neue Sabung
beë -îïJiagajinë, roelaje Bôdjftenë 9 ©efunben in
Slnfprud) nimmt, erfolgt.

SrroàBnenêroertB ift, baf? audj baê Sluêroerfen
ber leeren 93atronenBülfen auf eine üßeraue fiajere
Sltt oon bem ?UiecBaniêmuê Beroirft roitb.

Sleufjerlidj jeigt baë ©eroeBr eine geroiffe SleBns

lidjfeit mit bem beutfdjen '2Jcaufer=©-aftem. SDer

¦uJcedjaniêmuê fann an jeber SBaffe mit Sulinber*
oerfajlufj angebradjt roerben, baBer bie ©gfteme
SBaffepot, ©raê, -üUiaufer, 33erban, 33eaumont,
93etterli=Sinlaber u. f. ro. bequem ju ÌJcepetirgeroeB*

ren umgeroanbelt roerben fönnen.
SBeiteren SSerfudjen, bie in Sluêficbt fteben, Bleibt

eê oorbeBalten, ben SBertB ber Srfinbung feftju*
fteUen."

Sin biefen ©djlufjfafj anfnüpfenb, erfdjeint eê

febenfaUê ratbfam ben erften, häufig etroaê fieBer*
Baften SDarftellungen neuer Srfinbungen bie Sr*
probung unb näBere ©lieberung folgen ju laffen,
beoor man fid) ein Urtbeil Bilbet.

©o But j. 23. bai öfterreiajifdje ©enbarmerie*
geroetjr (gruBrolrìB), 5Repetirroaffe mit Stjlinber*
oerfdjluf?, nodj namBafte UnooÜfommenBeiten, roo*

runter j. S3, baë £urücftreten fämmtlidjer Patronen
auê bem *3)iagajin, roenn nidjt geroiffe SSorfidjt

beobadjtet roirb.
SDiefeê ©eroeBr bebient fidj ber öfterreidjifdjen

Orbonnanjpatrone mit Sentraljünbung.
SDaë norroegifdje -"DcarinegeroeBr, ©oftem Ärag»

^eterfon, gaUBIocc=33erfd)lu&, gunction mittelft 23e*

roegung beê ^3erfuffionê*§aBnë, bebingt, bafj bie
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gerichtet ist, wurde auf der Magnetnadel
befestigt und mutz allen ihren Bewegungen
folgen. (Siehe Fig. 1.)

Die Anctirung
der Nadel erfolgt
durch eine auf dem

oberen Rande des

hölzernen Gehäuses
der Nadel
angebrachte Hebelvorrichtung.

Die Einrichtung

zum Messen

der Vertical-Winkel besteht aus einem in
einer Seitenwand der Boussole angebrachten Visir-
rohre mit Visirkreuz und aus einem längs der Rückseite

des Instrumentes an einem Gradbogen
spielenden Lothe. Dieser Gradbogen reicht nur auf
beiden Seiten bis 34°, da über 34° Böschung die

militärische Benutzung eines Hanges fast ganz
aufhört. (Siehe Fig. 2.)

Der Niveauspiegel,
welcher auf der

Reflexion der Lichtstrahlen

beruht, erlaubt die

rasche Beobachtung von
Horizontalen v. Standpunkte

des Beobachters
aus. Man hat zn dem

Ende nur die bewegliche

Spiegelscheibe in verticale

Stellung zu bringen.
Maßstab. Diecine

Seite der Boussole ist zur Bequemlichkeit beim

Auftragen von Distanzen in Centimeter und Millimeter

eingetheilt.
(Fortsetzung folgt.)

Ueber Waffen und Munition.

Soll. Wenn schon vor Ausbruch des Orient»
krieges verschiedene Staaten sich ernstlicher mit der

Frage des Nepetirsystemes ihrer Handfeuerwaffen
beschäftigten, so hat das System der Repetition,
wenn gleich bei den türkischen Trnppen nur in
kleinerem Umfange zur Verwendung gekommen,
Vortheile bewährt, welche die Aufmerksamkeit diesem

Gewehrsysteme in höherem Maße als bisher
zuzuwenden scheinen.

Jn Oesterreich, Italien, Norwegen, Schweden,
Deutschland und Frankreich werden theils Vergleichsproben

angestellt, theils tauchen intensivere
Kundgebungen zu Gunsten des Nepetirsystems auf.

Die „Allgemeine Militär-Zeitung" Nr. 15 (Darmstadt

15. April 1878) theilt darüber (aus Wien)
Folgendes mit:

„Ueberall macht stch in jetziger Zeit, durch die

Erfahrungen des russischen Krieges angeregt, eine

Strömung zu Gunsten der Nepetirgewehre bemerkbar.

Jn Nord-Amerika ist in diesen Tagen eine

Commission zusammengetreten, um über die

Einführung eines Mehrladers zu berathen. Die nor¬

wegische Marine hat vor Kurzem ein Repetirgewehr

(System Krag-Peterson) erhalten. Die Gewehrfabrik

zu Steyr hat vor nicht langer Zeit die

Herstellung von Repetirgewehren, deren System von
einem ihrer Beamten herrührt, für das französische

Ministerium begonnen, und aus der Schweiz, dem

einzigen Staate, der für sein Heer Repetirwaffen
angenommen hat, wird berichtet, daß der Erfinder
Fr. Vetterli, sich mit der Construction eines neuen

Mehrladers (für Italien) beschäftigt, das schon

mehrere Nepetir-Mousquetons von demselben zu
Versuchen erhalten.

Bei uns führt die Gendarmerie bekanntlich
Nepetirgewehre nach dem Systcm Fruhwirth; ferner flnd
Versuche mit dem Mehrlader des k. k. Major von
Kropatschek im Gange, und jetzt erhalten wir die

Nachricht, daß wieder eine neue Magazinwaffe
erfunden sei.

Der Rittmeister des 6. Uhlanen-Negts., Georg Val-
misberg, hat ein neues Repetirgewehr erfunden, mit
welchem er am 31. März in Neuhäusel, wo das

genannte Regiment steht, ein Probeschießen
vornahm, welches überraschende Erfolge ergab. Die
hiczu verwendete Waste war ein Karabiner, welcher
mit einem Magazin versehen ist, das neun Patronen
aufnehmen kann. Ein höchst sinnreicher Mechanismus,

der durch einen leisen Fingerdruck schon in
Bewegung gebracht wird, schiebt die Patronen in
den Lauf und bringt sie zur Entzündung. Auf
diese Weise wurden die 9 Schüsse des Magazins in
18 Sekunden abgegeben, worauf eine neue Ladung
des Magazins, welche höchstens 9 Sekunden in
Anspruch nimmt, erfolgt.

Erwähnenswert!) ist, daß auch das Auswerfen
der leeren Patronenhülsen auf eine überaus sichere

Art von dem Mechanismus bewirkt wird.
Aeußerlich zeigt das Gewehr eine gewisse

Aehnlichkeit mit dem deutschen Mauser-System. Der
Mechanismus kann an jeder Waffe mit Cylinderverschluß

angebracht werden, daher die Systeme
Chassepot, Gras, Mauser, Verdau, Beaumont,
Vetterli-Einlader u. s. w. bequem zu Repetirgewehren

umgewandelt werden können.
Weiteren Versuchen, die in Aussicht stehen, bleibt

es vorbehalten, den Werth der Erfindung
festzustellen."

An diesen Schlußsatz anknüpfend, erscheint es

jedenfalls rathsam den ersten, häusig etwas fieberhaften

Darstellungen neuer Erfindungen die

Erprobung und nähere Gliederung folgen zu lasten,
bevor man sich ein Urtheil bildet.

So hat z. B. das österreichische Gendarmeriegewehr

(Fruhwirth), Repetirwaffe mit Cylinderverschluß,

noch namhafte Unvollkommenheiten,
worunter z. B. das Zurücktreten sämmtlicher Patronen
aus dem Magazin, wenn nicht gewisse Vorsicht
beobachtet wird.

Dieses Gewehr bedient stch der österreichischen

Ordonnanzpatrone mit Centralzündung.
Das norwegische Marinegewehr, System Krag»

Petersvn, Fallblock-Verschluß, Function mittelst
Bewegung des Perkussions-Hahns, bedingt, daß die
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